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Ein 11 j mond li 0 h 95 Aol Verſammlung, an der u. a. der Landrath v. Lieres 
auf die 


1 55 105 e be aan re e 
8 ebsky theilnahmen, ihre andidatenreden ge⸗ 

Thorner Oſtdeutſche Zeitung halten. Die Mehrzahl der Wähler des Walden⸗ 
mit burger Kreiſes iſt unbedingt freiſinnig. Aber 

die Macht der von der Regierung begünſtigten 
„gemäßigten“ Koalition iſt ſo groß, daß der 
Vorſtand des „liberalen Wahlvereins des Kreiſes 
Waldenburg“ den Kampf garnicht aufzunehmen 
gewillt iſt, weil er die freiſinnigen Wähler, 
welche aufrichtig nach ihrer Ueberzeugung ihre 
Stimmen abgeben würden, nicht zu unter⸗ 
ſchätzenden Maßregelungen ausſetzen würde, ohne 
doch den Sieg erringen zu können. Der Vor⸗ 
ſtand des liberalen Wahlvereins richtet deshalb 
einen Aufruf an die liberalen Wähler des 
Kreiſes Waldenburg, in welchem er ihnen für 
diesmal das nicht unbedenkliche Mittel der 
Wahlenthaltung empfiehlt. Der Aufruf 
läßt recht deutlich die Verhältniſſe in dem Kreiſe 
hervortreten. Er lautet: „Parteigenoſſen! 
Die bevorſtehende Wahl zum Landtag findet, 
wie bekannt, durch öffentliche Stimmenabgabe 
ſtatt. Dieſer Wahlmodus ſetzt aber unabhängige 
Wähler voraus, oder eine politiſche Toleranz, 
welche Andersdenkende nicht um ihrer politiſchen 
Meinung willen bis ins bürgerliche Leben hin⸗ 
ein bedrückt und verfolgt, ſondern die perſön⸗ 
liche Achtung bewahrt auch vor dem politiſchen 
Gegner. Beide Vorausſetzungen treffen leider 
in unſerem Kreiſe nicht immer zu. Wir wiſſen, 
wie abhängig der größte Theil unſerer Partei⸗ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 


haft liberale iſt.“ Wir theilen dieſen Aufruf Theilnehmer an der Feier. Nach Beendigung 
nicht zur Nachahmung, ſondern zur der Feier begann die Hafen⸗ und Elbfahrt. — 
Belehrung mit. Zum Empfange der ſtädtiſchen Deputation wird 
— . — ( —ẽ noch Ei Fi 15 Re ae en, 
von Forckenbeck und Stadtſchulrath Bertram, 

Deutſches Reich. welche die Verfaſſer der dem Kaiſer überreichten 

Berlin, 30. Oktober 1888. Adreſſe jein ſollen, ſich nach Schluß der Audienz 

— Der Kaiſer nahm am Sonntag im 


nach dem Rathhauſe begaben, um den Inhalt 
Marmorpalais bei Potsdam mehrere Vorträge 


der kaiſerlichen Antwort aus dem Gedächtniß 

feſtzuſtellen. Nach dem „Hamb. Korreſp.“ ſollen 
und militäriſche Meldungen entgegen. Am 
Montag früh reiſte der Kaiſer zu den Zollan⸗ 


die Führer der Deputation an Herrn v. Lucanus, 
den bei der Audienz zugezogenen Chef des 
ſchlußfeierlichkeiten nach Hamburg ab. Dort | Zivilkabinets, die Bitte gerichtet haben, dem 
haben die Feierlichkeiten bereits am Sonntag | Magiſtrat den authentiſchen Tert der kaiſerlichen 
mit einem Feſtmahl begonnen, welches der Rede mitzutheilen und ihm auf dieſe 
Senat für die Mitglieder des Bundesraths] Weiſe die kaiſerliche Willensmeinung deutlicher 
veranſtaltet hat. An dem Mahle nahmen theil | erkennbar zu machen. Es ſoll an 
Staatsminiſter v. Boetticher und Kultusminifter | Herrn von Lucanus ſpeziell die Frage 
v. Goßler, außerdem waren anweſend Vertreter | geftellt ſein, auf welche Familienangelegenheit 
Baierns, Sachſens, Württembergs, Badens u. ſ. w.] der Kaiſer in ſeiner Anſprache habe 
Die Stadt hatte ſich zum Empfange des Kaifers | Bezug nehmen wollen. Man nimmt aber all⸗ 
auf das prächtigſte geſchmückt, beſonders in | gemein an, daß es ſich nur um die Kartellpreſſe 
denjenigen Straßen, welche der Kaiſer paſſirte.] handelt, welche neuerdings wieder in der vom 
Am Montag Mittag traf der Kaiſer | Kaifer angegebenen Weiſe die Verheirathung 
in Hamburg ein und wurde von einer Senats⸗ einer Schweſter des Kaiſers mit dem früheren 
deputation begrüßt. Se. Majeſtät reichte, all- | Fürſten von Bulgarien erörtert hat. 
ſeitig freundlich grüßend, Vielen der An⸗ — Geſtern 7 Uhr 50 Minuten Abends 
weſenden die Hand. Von der Lombartsbrücke | ift der Kaiſer in Friedrichsruh eingetroffen und 
begab ſich der Kaiſer über den Rundſteg nach der | auf dem Bahnhofe von dem Reichskanzler em⸗ 
„Alſterluſt“, wo derſelbe ein Frühſtück einnahm.] pfangen worden. Der Bahnhof war feſtlich 
Hiernach fuhr der Kaiſer auf einem Alſterdampfer geſchmückt und beleuchtet; ebenſo das Poſtge⸗ 
über die Binnenalſter nach dem Alten Jungfern⸗ bäude und mehrere Privathäuſer. Die Feuer⸗ Be 
genoſſen in ihrem bürgerlichen Berufe iſt, wir ſtieg. Die Alſterfahrt verlief glänzend. Um | wehr mit Fackeln bildete Spalier. Der Kaiſer 
wiſſen, was an Intoleranz ſeitens eines Theils | 1 Uhr traf der Kaiſer am Jungfernstieg ein. begrüßte den Reichskanzler auf das herzlichſte | 
te politiſchen Gegner in unſerem Kreiſe ge: | Hier beſtieg der Kaiſer zu der Fahrt durch die | mit wiederholtem Händeſchütteln und begab ſich 7 
leiſtet worden iſt. Die Berückſichtigung des Straßen der einen Wagen. mit en unter enthuſiaſti ih⸗ N 
Umſtandes nun, daß bei öffentlicher Stimmab⸗ der Kaiſer auf dem Feſtplatze angelangt, die rufen der trotz des Regens zuſammengeſtrömten 55 
gabe die wahre Meinung unſerer zum größten] daſelbſt errichtete Tribüne beſtiegen hatte, hielt | Menſchenmenge alsbald nach dem Schloſſe. | 
Theil freiſinnigen Bevölkerung nicht zum rich⸗ Bürgermeiſter Versmann eine Anſprache. — Nach dem Bericht des „Reichsanzeigers“ 
tigen Ausdruck kommen kann, ohne daß ein Hiernach wurde die für den Schlußſtein be⸗ lautet der Aufſehen erregende Paſſus in der 
großer Theil der Wähler — wie die Verhält⸗ſtimmte Urkunde verleſen, in welcher die Be⸗ Anſprache des Kaiſers an die ſtädtiſche Deputa⸗ 
niſſe jetzt liegen — ſich auf's Neue in ſeiner] deutung, Entſtehung und Vollendung des großen | tion dahin: Die Tageblätter der Haupt⸗ und 
Exiſtenz geſchädigt und gefährdet ſieht, veran⸗ Werkes des Zollanſchluſſes geſchildert wird. Reſidenzſtadt hätten die Angelegenheit der 
laßt uns, in eine Agitation für die diesmalige | Sodann wurden dem Kaiſer Kelle und Hammer kaiſerlichen Familie in einer Art und Weiſe 
Landtagswahl nicht einzutreten. Wir glauben überreicht. Mit den Worten: „Zur Ehre Gottes, | an die Oeffentlichkeit gezogen und beſprochen, 
hiermit im Sinne unſerer Parteifreunde zu | zum Beſten des Vaterlandes, zu Hamburgs | wie. ih ein Privatmann das nie würde gefallen 
handeln und empfehlen denſelben, ſich an der | Wohl!“ führte der Kaiſer den Mörtelwurf und | laffen. Er (der Kaiſer) ſei dadurch nicht 
Wahl dieſes Mal gar nicht zu betheiligen. I die Hammerſchläge aus, und folgten jobann | nur ſchmerzlich berührt, ſondern Sein Unwille 
Bei der nächſten Reichstagswahl hoffen wir | Feldmarſchall Graf Moltke, die Präſidenten] jei dadurch erregt worden. Vor allem 
uns um jo geſchloſſener und ſtärker wiederzu- des Senats, Versmann und Peterſen, die bitte Er ſich aus, daß das for t⸗ 
finden und unſeren Gegnern den Beweis zu | ſtimmführenden Mitglieder des Bundesraths, [dauernde Zitiren Seines ſeligen 
liefern, daß die politiſche Geſinnung unſerer] der Vorſtand des Reichstags, die Präſidenten 
Kreisbewohner zum größten Theil eine wahr⸗ ie übrigen offiziellen 


„Illuſtrirter Sonntags⸗Beilage“ 
eröffnen wir für die Monate November und 
Dezember. Preis in der Stadt 1,34 Mk., 
bei der Poſt 1,68 Mk. 


Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
—————— 


Ueber die Wahlausſichten 


gehen die Vermuthungen weit auseinander. So 
viel geht aus den verſchiedenſten Landestheilen 
kommenden Nachrichten hervor, daß diesmal in 
weiten Kreiſen des Volkes eine freiſinnigere 
Stimmung vorhanden iſt, die ſich ſehr ent⸗ 
ſchieden Geltung verſchaffen würde, wenn in 
dieſem Augenblick Reichstagswahlen ſtattfinden 
würden. Weil die Wähler aber in dem allgemeinen 
gleichen, direkten und geheimen Reichs⸗ 
tagswahlrecht etwas Beſſeres kennen gelernt 
haben, ſo iſt die Abneigung gegen die öffent⸗ 
liche Stimmabgabe bei den Landtagswahlen 
ungemein groß und noch größer iſt bei den 
abhängigen Elementen die Furcht vor den Nach⸗ 
theilen, welche ihm entſtehen könnten, wenn ſie 
ihre Stimmen öffentlich nach ihrer Ueberzeugung 
abgeben würden. Das tritt überall hervor, 
wo in ländlichen Kreiſen die mittleren und 
kleinen Leute die Wahlregierung von Land⸗ 
räthen und Gendarmen kennen gelernt haben 
und wo ſie unter dem Druck und Einfluß 
agrariſcher Großgrundbeſitzer ſtehen, wie auch 
in industriellen Kreiſen, wo „nationale“ Hütten⸗ 
und Fabrikbeſitzer das Kommando führen. Ein 
ſolcher Kreis iſt z. B. der Wahlkreis Walden⸗ 
burg i. Schleſien. Die Güterverwaltung des 
Fürſten Pleß und die nationalliberalen und 
freikonſervativen Fabrikbeſitzer haben dort die 
Macht in der Hand; ſie wirken zuſammen und 
die landräthliche Regierung ſteht auf ihrer Seite. 
Von dieſer Seite kämpft man unter der Firma 
der „gemäßigten Parteien“. Als Kandidaten 
find aufgeſtellt der Fürſtlich Pleß'ſche General⸗ 
direktor Dr. Ritter in Ober ⸗ Waldenburg, der 
Fabrikbeſttzer Lückhoff⸗Gnadenfrei und der Geh. 
Regierungsrath Simon aus Berlin. Alle die 
Herren haben in einer am Donnerſtag Abend zu 
Ober: Tannhaufen ſtattgehabten mäßig beſuchten 


Vaters gegen Seine Perſon end⸗ 
der Bürgerſchaft und die lich unter bleibe. Es verletze 


r 
Menſchenbild, das düſter und trotzig und doch 
ſo läſſig elegant am Zechtiſch lehnte, und als 
rufe ſie: „Siehe! da iſt er wieder — der 


ralpunkt ihrer Bewegungen machten. Der 


Freund, als in Fräulein Kederer eine Freundin 
Hauptmann erkannte in dieſer Gruppe ſofort 


£ e u i [let ou. besitzen. Vielleicht denken Sie anders darüber 


— — ich gebe Ihnen eben nur Fakta von un⸗ ſeinen Feind, eben führte Lühr den dunkel⸗ N h 
Die Betrogenen zweifelhafter Wahrheit.“ grünen Kelch mit dem würzigen Trank zum Mörder meines Glücks und meiner Ehre! Ver⸗ 
x Winterfeld ballte die Fanſt und ftieß einen Munde. dirb ihn!“ | 
38.) (Fortſetzung.) leiſen Fluch aus. — Man hatte das Weinlokal Oldag, Michaelſen und Jacoby begrüßten Keine Begrüßung fand zwiſchen den beiden | 


Männern ſtatt — ſelbſt Heinſen vermochte ſich 

nicht zu dem Gaukelſpiel einer Höflichkeit herzu⸗ 

geben, von der ſein racheerfülltes Inneres ſo 

weit entfernt war. Lühr beantwortete ſeinen 

Blick des Haſſes mit einer Geberde ſo tiefer 
Verachtung, daß dem Kaufmann die Stirnader 
zu ſchwellen begann und ſeine Hand ſich auf 
dem Tiſche krampfhaft ballte. Aber er be⸗ 
herrſchte ſich — er wollte keine Rolle in der 
Tragikomödie, deren Exposition bald beginnen 
mußte. Er beſtellte eine Bowle und die Freunde 
gruppirten ſich um einen der unbeſetzten Tiſche. 

Der Hauptmann verließ, düſter grübelnd, mit 

keinem Blicke die Geſtalt Lühr's, der ihn hin⸗ 

gegen nicht im Entfernteſten beachtete, ihm 
vielmehr nach der erſten flüchtigen Begrüßung 

mit einer Konſequenz den Rücken zugekehrt 

hatte, die deutlich bewies, wie hoch Winterfeld 

in der Achtung des Kaufmanns ſtand. 

Die Maibowle kam, die Gläſer wurden ge⸗ 
füllt — haſtig geleert — und auf's Neue ge⸗ 
füllt. Winterfeld ſchob ſein Glas unwillig von 
ſich und fuhr mit der Hand über die faltige 
Stirn. 

„Schmeckt's nicht, Hauptmann?“ fragte 
Jacoby. 

„Nein!“ erwiderte Winterfeld mürriſch, 
„mein Herz verlangt nach anderem Trank, ich 


„Apropos!“ ſagte nach einer Weile Heinſen, 
ange Kederer ift Ihnen nicht gleichgültig, alter 

reund?“ 

Der Hauptmann ſah den Frager groß an. 
„Ich bekenne“, erklärte er, „daß mir die genannte 
Dame nicht zuwider iſt — und ich glaube dadurch 
meinem Geſchmacke nicht das ſchlechteſte Zeugniß 
auszuſtellen. Wozu im Uebrigen Ihre Frage, 
werther Freund?“ 

„geihen Sie mich keiner Rückſichtsloſigkeit., 
verſetzte Heinſen, „ich wiederhole, daß Sie in 
mir einen aufrichtigen Freund beſitzen; aber ich 
bin überzeugt, daß Herr Lühr Ihnen bei Fräulein 
Kederer ſehr im Wege fteht und daß er die beſte 
Ausſicht hat, ſich bald an ihrer Seite über Sie 
luſtig machen zu können.“ 

„Woraus ſchließen Sie das?“ fragte finſter 
mit geſenktem Blicke der Hauptmann, der in 
ſeiner Eitelkeit tief gekränkt war. 

„Nun, ich hörte vor Kurzem einem Ge⸗ 
ſpräche zu, welches zwiſchen Lühr und dem 
Fräulein ſtattfand. Die Letztere erzählte ihm 
von Ihrer Manier, Verſe zu machen, und als 
Lühr einige derſelben zu ſehen verlangte, gab 
ſie feinem Verlangen auf das Bereitwilligite 
nach. Die Urtheile, welche alsdann Beide ver⸗ 
eint über Ihre poetiſchen Arbeiten fällten, be⸗ 
wieſen mir, daß Sie in Lühr ſo wenig einen 


Lühr, den ſie ſeit Langem kannten, ungezwungen 
und freundlich, und der letztere erwiderte den 
Gruß mit vieler Artigkeit. Michaelſen drückte 
ſeine Verwunderung darüber aus, daß Lühr 
eine ganze Woche lang für ſeine Freunde un⸗ 
ſichtbar geweſen, und vermuthete ſcherzend, der 
Gott der Liebe könne ſeine Hand im Spiele 
gehabt haben. Jacoby fragte, ob man etwa 
gratuliren könne, und Oldag warnte, in 
witzelnder Weiſe vor der Ehe, als einem Inſtitut, 
deſſen Aktien weit unter pari ſeien. Lühr ſtieg 
das Blut in die Wangen, aber er antwortete 
lächelnd abwehrend. Dann ſiel ſein Blick auf 
Heinſen — er ſah das Auge dieſes Mannes 
mit einem Ausdruck auf ſich gerichtet, der ihn 
überzeugen mußte, wie glühend er von Heinſen 
gehaßt werde. Indeſſen erſchrak Lühr nicht, 
er freute ſich faſt dieſes Blickes: hatte er doch 
beſchloſſen, dieſen Mann zu verderben, und es 
war ihm, als gewinne ſein furchtbarer Vor⸗ 
ſatz unter Wirkung dieſer ſchönen und doch ſo 
teufliſch blickenden Augen an Kraft und Ent⸗ 
ſchloſſenheit. Es war ihm in dieſem Moment, 
als berühre ſeine Wange der Athem jenes 
Weibes, zu deſſen Ritter er ſich gemacht und 
das er an dieſem Dämon in Menſchengeſtalt 
zu rächen entſchloſſen ſtand. Es war ihm, als 
deute ſie mit erhobenem Finger auf das ſchöne 


erreicht. 

„Herr Heinſen“, ſagte er haſtig, indem er 
die Hand auf den Arm des Kaufmanns legte, 
„wenn es zwiſchen dieſem Herrn Lühr und mir 
zu einem ernſten Renkontre kommen ſollte — 
Sie verſtehen mich? — ſo kann ich auf Ihre 
thätige Beihilfe rechnen?“ 

„Allerdings!“ verſicherte Heinſen, und in 
ſeinen Mundwinkeln lauerte das Lächeln des 
Böſen, der ſeine Hand über ein ihm verfallenes 
Opfer ausſtreckt. „Ich würde Sie kaum noch 
achten können, wenn Sie die Beleidigung, die 
Herr Lühr Ihnen zugefügt, ungeahndet laſſen 
ſollten.“ 

„Es iſt genug!“ ſagte der Hauptmann und 
ſtieg mit ſeinen Begleitern die Treppe hinunter, 
die in das Souterrain, welches die Wirthſchafts⸗ 
lokalitäten enthielt, führte. 

Michaelſen öffnete die Thür des Gaſt⸗ 
zimmers; über ſeine Schulter hinweg ſtierte 
Winterfeld in den kühlen Raum, der von den 
ſchräg hereinfallenden Sonnenſtrahlen nur 
mäßig erleuchtet wurde. Zwei Gruppen zeigten 
ſich rechts und links von dem eleganten Büffet; 
die eine beſtand aus einer Anzahl älterer Herren, 
die Feiner Maibowle wacker zuſprachen, die 
andere wurde von den drei jungen Leuten 
gebildet, welche eine Rheinweinflaſche zum Zent⸗ 


ihn als Sohn auf das Tiefſte 
und ſei unpaſſend im höchſten Grade. 
Er gebe ſich der Erwartung hin, daß, wenn er 
Berlin zu ſeiner Reſidenz wähle, man davon 
abſehen werde, intime Beziehungen Seiner 
Familie zum Gegenſtand der Erörterung zu 
machen. — Auffällig iſt, daß die geſperrten 
Sätze von keinem der Mitglieder der Deputa⸗ 
tion vernommen worden ſind. Mit dieſer Er⸗ 
gänzung der kaiſerlichen Anſprache iſt auch 
das Gerücht widerlegt, die Verſtimmung ' des 
Kaiſers rühre daher, daß die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden für die Stiftung für den Kaiſer 
Friedrich und die Errichtung des Denkmals 
für denſelben die Genehmigung der Kaiſerin 
Friedrich nachgeſucht hätten. 

— Kaiſerin Friedrich reiſt in der zweiten 
Hälfte des November nach Windſor. Alle an⸗ 
deren Behauptungen ſind nach einem Telegramm. 
der „Danz. Ztg.“ nicht zutreffend. 

— Die kaiſerliche Verordnung für Einbe⸗ 
rufung des Reichstages wird in den nächſten 
Tagen erwartet. Die Meinung erhält ſich, daß 
als Termin für den Beginn der Seſſion der 
20. November in Ausſicht genommen iſt. Der 
Geſetzentwurf betreffend die Alters- und Inva⸗ 
liditätsverſicherung ſoll bereits zu Beginn der 
parlamentariſchen Arbeiten vorgelegt werden. 
— Zum Reichstagspräſidenten ſoll nach der 
„Nationalliberalen Korreſp.“ an Stelle des 
zum Hausminiſter ernannten Herrn v. Wedell⸗ 

iesdorf Herr v. Levetzow in der nächſten 

eſſton gewählt werden. Herr v. Levetzow, 
der ſchon früher einmal Präſident war, iſt be⸗ 
kanntlich hochkonſervativ und kirchlich orthodox. 
In der „Germania“ liegt jetzt der 
Wortlaut der 0 > vor, welche der Papſt 
vor einigen Tagen an die neapolitaniſchen Pilger 
gerichtet hat, und allerdings enthält dieſe An⸗ 
ſprache eine ſehr deutliche Anſpielung auf die 
Vorgänge bei der Anweſenheit des Kaiſers 
Wilhelm in Rom. Nach den üblichen Klagen 
über die Feindſeligkeiten gegen den päpſtlichen 
Stuhl, ſagte der Papſt: hier ſteht man ſelbſt 
bei feierlichen Gelegenheiten nicht an, mit neuen 
Beleidigungen die Uſurpation und Gewalt⸗ 
thätigkeiten, welche noch in aller Gedächtniß 
ſind, zu bekräftigen. Und ſo, ohne die wahren 
und hohen Beſtimmungen Roms zu begreifen, 
beweiſt man, daß man ſeine Größe ſchmälert, 
indem man es zu der einfachen Hauptſtadt des 
Königreichs degradirt u. ſ. w. Offenbar be⸗ 
zieht ſich dieſer Paſſus auf den Toaſt des 
Kaiſers bei dem Diner bei dem König von 
Italien, der „man“, der Rom zur ein⸗ 
fachen Haupſtadt Italiens degradirte, iſt 
nach der Auffaſſung des Redners zweifellos 


der Kaiſer von Deutſchland, den der Papſt in 
ſeiner U mit dem Worteſpententen 


De Telegraph“ als guesto giovane 
(diefen Jüngling) bezeichnet, während er im 
welteren Verlauf des Geſprächs den Fürſten 
Bismarck einen verſtändigen Mann und den 
Scafen Herbert ſehr vernüftig und ernſt nannte. 
Eines Kommentars bedürfen dieſe Kundgebungen 
der Enttäuſchung, welche dem Papſte das ab⸗ 
lehnende Verhalten des Kaiſers in der Frage 
der weltlichen Macht bereitet hat, in keiner 
Weiſe. Wenn der Papſt ſchließlich ſich in der 
Schulfrage auf den Standpunkt des Antrags 
Windthorſt ſtellte und bemerkte: wenn der 
Papſt unzufrieden iſt, ſo ſind die Katholiken 
mißvergnügt, ſo liegt darin eine Drohung 

welche auf den Erfolg der preußiſchen Kirchen⸗ 
politik tiefe Schatten wirft. 
— — — WERTE TECHN 


unbeſtätigte Berichte über Kämpfe bei Kismayn 


— In dem Glückwunſchtelegramm Kaiſer 
Wilhelms an Herrn v. Giers heißt es, der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge, der Kaiſer er⸗ 
greife mit beſonderer Genugthuung die Ge⸗ 
legenheit, um in Herrn v. Giers den aufrichtigen 
Vermittler der amtlichen und perſönlichen Be⸗ 
ziehungen zu begrüßen, welche den Kaiſer an 
ſeinen lieben Freund und nahen Verwandten, 
den Kaiſer Alexander knüpfen. Herr v. Giers 
antwortete, er ſei glücklich, der Dolmetſch der 
freundlichen Gefühle zu ſein, welche den Zaren 
mit dem Kaiſer Wilhelm ebenſo verbinden, wie 
die Ueberlieferungen herzlicher Annäherung 
zwiſchen beiden Ländern. 
| Zur feierlichen Grundſteinlegung für 
das Reichsgerichtsgebäude in Leipzig am 31. 
Oktober ſind auch an den Vorſtand des Reichs⸗ 
tages, ſowie an die Vorſitzenden der Abtheilungen 
Einladungen ergangen. Der jetzt als Präfident: 
fungirende erſte Vizepräſident Dr. Buhl wird 
dem Vernehmen nach Namens des Reichstages 
mit einer Anſprache den Hammer an den 
Kaiſer überreichen. 

— In der Geffken⸗Angelegenheit hat, nach 
der „N. Bad. Landesztg.“ auf dem Landſitze 
des Freiherrn v. Roggenbach, des langjährigen 
Berathers des Kaiſers Friedrich, eine Hausſuchung 
ſtattgefunden, die indeſſen nichts Belaſtendes 
ergeben haben ſoll. 

— Neue Hiobspoſten aus Oſtafrika erhält 
die „Times“ aus Sanſibar vom 29. d. Mts. 


Wie ein Wolff'ſches Telegramm darüber aus 


London berichtet, hat der Kommandeur des dort 
befindlichen deutſchen Geſchwaders nach Bagamoyo, 
wo allnächtlich Kämpfe ſtattfinden, eine Garniſon 
von Marinetruppen verlegt. Die Boten, welche 
die deutſche Geſellſchaft zu den Anſtedlern nach 
Mowapwa ſandte, wurden am letzten Freitag 
an der Küſte ermordet. Die Poſt bringt noch 


zwiſchen Italienern und Somalis. — Vor 
Bagamoyo iſt bekanntlich kurz nach Ausbruch 
der Unruhen in Oſtafrika ein deutſches Kriegs⸗ 
ſchiff ſtationirt worden. Die Thatſachen be⸗ 
weiſen, daß nicht einmal die unmittelbare Nähe 
dieſes Kriegsſchiffes die Eingeborenen von 
Feindſeligkeiten zurückzuhalten vermochte. Es 
iſt daher ſehr zweifelhaft, ob die Garniſon von 
Marinetruppen die Eingeborenen von neuen 
aufſtändiſchen Verſuchen fernhalten wird. Neue 
blutige Kämpfe liegen keineswegs außer dem 
Bereiche der Möglichkeit. Die angeblichen 
Kämpfe zwiſchen Italienern und Somalis bei 
Kismayu ſtehen mit den Kämpfen an der deutſch⸗ 
oſtafrikaniſchen Küſte ſchwerlich in direktem Zu⸗ 
ſammenhang. Kismayu iſt im deutſch englischen 
Abkommen dem Sultan von Sanſibar zuge⸗ 


5 „Der Ort liegt an der Mündung des 
Juba, er Aer die Ermordung des 
Dr Jlhlke der im der deut hoſt⸗ 


en ulſchoſt 
afrikaniſchen Geſellſchaft ſich dort aufhielt. 
— Der Direktionsrath der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 


Lage an der deutſch⸗oſtafrikaniſchen Küſte be⸗ 
ſchäftigt. Die gefaßten Beſchlüſſe entziehen ſich, 
wie die offiziöfen „Berliner Politiſchen Nach⸗ 
richten“ mittheilen, der Oeffentlichkeit, weil 
„deren Ausführung von der vorgängigen Zu⸗ 
ſtimmung der bekannten maßgebenden Stellen 
abhängig iſt.“ 1 
— Der Afrikareiſende Telecki, welcher mit 
Lieutenant Höhner in Sanſibar angekommen 
it, endeckte nördlich vom Baringa⸗See einen 
großen vom zweiten bis zum fünften Breiten⸗ 
grade nördlich und weſtlich vom Samburu⸗ 
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will mein Blut in gährend Drachengift ver⸗ 
wandeln: — Herr Wirth, gebt mir einen Grog 
— einen Grog von Arrac — aber ſtark — 
recht ſtark!“ h 
Der Grog wurde gebracht und von Winters 
feld auf einen Zug geleert. 

„Ad rem!“ ſtieß er dann hervor. „Sie da, 
junger Mann“, rief er aus, indem er das Wort 
an Lühr richtete, der eben den Kopf gewendet 
hatte, um eine ſcherzhafte Bewegung Michaelſen's 
zu paralyſiren. „Wie iſt doch Ihr Name, mein 
lieber Herr? Ich habe ein Wort mit Ihnen 
zu reden.“ 

Lühr wandte ſich raſch gegen den Sprecher. 

„Gehen Ihre Worte an mich?“ fragte er 
mit funkelndem Auge. 

„Gewiß!“ beſtätigte der Hauptmann, „danke 
Ihnen, daß Sie mir die Ehre geben, mir 
endlich einmal Ihr hehres Angeſicht zu zeigen. 
Ich habe mit Ihnen zu ſchwatzen, Herrrrr —“ 
Winterfeld gab ſich den Anſchein, als habe er 
den Namen ſeines Widerſachers vergeſſen. 
„Wollen Sie ſich zu mir bemühen oder ſoll ich 
zu Ihnen kommen? — Ich hoffe, Sie kennen 
mich? —“ 

„Sie ſind der Hauptmann Winterfeld, wie 
ich gehört habe“, verſetzte Lühr im Tone der 
Geringſchätzung, indem er aufſtand und einige 
Schritte that. „Was wünſchen Sie von mir?“ 

Der Hauptmann deutete auf einen Stuhl, 
der in ſeiner nächſten Nähe ſtand. 

„Wollen Sie ſich ſetzen?“ 

„Ich höre Sie ſtehend“, wehrte Lühr 
finſter ab. 

„Wie Sie wünſchen. Ich habe ein kleines 
Geſchäft mit Ihnen zu ordnen, junger Mann —“ 


wollte Winterfeld in gedämpften, grollendem Tone 
fortfahren. ' er 

„Mein Name ift Leonhard Lühr“, unterbrach 
ſtolz der Kaufmann. 4 

„Sehr wohl“, begann der Hauptmann auf's 
Neue. „Sie gewannen vor einigen Tagen im 
Ecartee von mir eine Summe Geldes, die, 
wenn ich nicht irre, zehn Louisdor betrug?“ 

„So iſt es.“ 4 

„Sie wollen mir zunächſt geſtatten, Ihnen 
den Betrag meiner Schuld zu behändigen.“ 

Winterfeld zog ſein Portefeuille hervor, 
entnahm demſelben die bezeichnete Summe in 
Kaſſen⸗Anweiſungen und überreichte dieſe dem 
erſtaunt aufblickenden Kaufmann. Lühr hatte 
in der That nie darauf gerechnet, von dem 
Hauptmann auch nur das Geringſte zu empfangen. 

„Ich danke“, ſagte er, indem er das Papier⸗ 
geld in ſeine Weſtentaſche ſchob. 

„Sie haben alſo jetzt die Summe, die ich 
Ihnen ſchuldig war, von mir empfangen, nicht 
wahr?“ fragte Winterfeld, indem ſeine kleinen 
Augen ſich faſt ſchloſſen; unter den Lidern her⸗ 
vor aber traf ein glühender Strahl tiefſten In⸗ 
grimms den ahnungsloſen Kaufmann. 

Lühr nickte mit dem Kopfe und ſah ſein 
Gegenüber befremdet an. 

„Sie wollen mir gefälligſt deutlich mit Ja 
antworten!“ forderte Winterfeld. 

„Nun — ja!“ rief Lühr aus, „ich ſehe 
nicht ein —“ 

„Bitte“, unterbrach der Hauptmann, „ich 
habe nur das Ja verlangt. Geſtatten Sie mir 
jetzt zu konſtatiren — daß ich Sie für einen 
Dummkopf halte.“ i 

Lühr wurde ſehr bleich. 

„Für einen Dummkopf“, wiederholte Winter⸗ 


Br nationale 
arrange und g 


l den Nationen zurückgebe. 
Geſellſchaft hat ſich endlich am Freitag mit der 


See ſich ausdehnenden See namens Baſſonaros, 


in deſſen Nordende ſich zwei vom Weſten und 
Norden kommende Flüſſe ergießen. 


Ausland. 


Petersburg, 28. Oktober. Ueber ein 
geplantes Attentat auf den Zaren während 
deſſen Beſuch im Kaukaſus wird der „Voſſ. 
Ztg.“ gemeldet. Der Zar ſei in Kutais mit 
genauer Noth der Gefahr entgangen, ermordet 
zu werden. Wenige Minuten vor ſeiner An⸗ 
kunft wurde in der Volksmenge ein Koſak vom 
Kuban in Offiziersuniform verhaftet, der 
Dynamitbomben bei ſich trug. Derſelbe iſt 
Mitglied einer ſüdruſſiſchen revolutionären 


Geſellſchaft und beauftragt, den Kaiſer zu er⸗ 


morden. Bei ſeiner Verhaftung leiſtete er keinen 
Widerſtand, verſuchte aber gleich nachher, ſich 
zu vergiften, was jedoch verhindert wurde. — 
Zu den ruſſiſchen Truppenverſchiebungen wird 
der „Kreuzztg.“ aus Moskau gemeldet, daß die 
2. Diviſion (des 15. Armeekorps) in Kaſan 
eingeſchifft, auf Dampfern die Wolga hinauf 
bis Niſhnij⸗ Nowgorod gefahren und von dort 
aus weiter nach Weſten befördert werden ſoll. 
Der Ort ihrer Beſtimmung ſei noch nicht be⸗ 
kannt. Dieſe Dislokation ſtehe in Zuſammen⸗ 


hang mit dem Plane der ruſſiſchen Regierung, 
die öſtlichen Kadres der Armee mehr nach dem 


Weſten zu ziehen. 15 
Petersburg, 28. Oktober. Die Ehren⸗ 
bezeugungen, welche Herrn v. Giers anläßlich 


ſeines Jubiläums von allen Höfen, insbeſondere 


aber von denen in Berlin, Rom und Wien zu⸗ 


‚gegen en find, werden hier allgemein freudig 


egrüßt, man erblickt in denſelben Bürgſchaften 
für die Erhaltung des Friedens. Indem man 
Giers in Berlin, Wien und Rom ehrte, wollte 
man nicht nur den Beamten für ſeine langen 
und treuen Dienſte ehren, ſondern auch ſein 
trotz mancher gegentheiligen Strömungen zu 
Gunſten des Friedens vollzogenes fruchtbares 
Werk anerkennen. 

Paris, 28. Oktober, Die Agitation der 
Gegner des Floquet'ſchen Verfaſſungsentwurfes 
nimmt an Schärfe und Heftigkeit täglich zu. 
Bei einem am Sonnabend in Paris Boulanger 
zu Ehren veranſtalteten Bankett, an welchem 
gegen 800 Perſonen theilnahmen, nannte Bou⸗ 
langer den Regierungsentwurf einen lächerlichen; 
er ſei eine Beſchimpfung der öffentlichen Mei⸗ 
nung und zeige Mißtrauen gegen dieſelbe. Die 
Reviſion, welche das Land wolle, beſtehe darin, 
dem Volke die Ausübung ſeiner Souveränetät 
wieder zu geben, eine Reviſion könne nur eine 
ſolche im republikaniſchen Sinne ſein und müſſe 
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rankreich auf friedlichem Wege 


ſeinen Platz und ſeine 


glorreiche Miſſion unter 


Wider den Menſchenhandel. 


Ueber den Verlauf der am 27. Oktober in 
Köln abgehaltenen Verſammlung in Sachen 
Aſtafrikas liegt ein ausführlicher Bericht vor. 
Beſchloſſen wurde eine Reſolution, welche den 
Kampf gegen die Sklaverei und zunächſt die 
afrikaniſchen Sklavenjäger für die gemeinſame 
Pflicht des Kongoſtaats, Portugals, Deutſchlands 
und Englands bezeichnet. Von der Reichsregie⸗ 
zung wird die wirkſame Wahrung der Ehre 
der deutſchen Flagge und der deutſchen Intereſſen, 


feld, „ich möchte von Ihnen nicht mißver⸗ 
ſtanden werden.“ 5 s f 
Der Hauptmann ſchwieg und ſchien auf⸗ 
merkſam in dem Geſicht feines Gegners zu 
leſen, der raſch, dem plumpen Ausfall gegen⸗ 
über, ſeine Faſſung wieder gewann. Die Be⸗ 
leidigung war Lühr ohne Leidenſchaft, mit kühler 
Ruhe entgegengeſchleudert worden, und ein 
eigenthümlicher Gedanke hatte ihn mit Blitzes⸗ 
ſchnelle erfaßt; inſtinktiv ahnte er die Fäden, 
durch welche der Hauptmann regiert wurde; 
er ſandte einen raſchen Blick dem an der 
andern Seite des Tiſches ſitzenden Heinſen zu, 
von deſſen Geſicht ſoeben ein kaum merkbares 
Lächeln hämiſcher Genugthuung verſchwand. 
„Darf ich um Erklärung bitten“, ſagte er 
ruhig, „warum Sie mich zum Gegenſtande 


eines Angriffs machen, deſſen Tragweite Sie 


wohl vorher ermeſſen haben werden.“ 2. 
Winterfeld warf die Unterlippe verächtlich auf. 
„Ich halte Sie für einen Dummkopf“, ver⸗ 

ſetzte er, „weil Sie gewagt haben, mit mir 

anzubinden. Es iſt abſurd, albern — dumm 

— mich beleidigen zu wollen —“ 

Ein feines Lächeln, welches den Mund des 
Kaufmanns verzog, ließ den Hauptmann die 
Phraſe nicht vollenden — ein wilder Zorn be⸗ 
mächtigte ſich ſeiner, er fühlte, was das Lächeln 
ſeines Feindes bedeutete: dies Lächeln war ein 
Mene⸗Tekel für ihn, es gewann eine furchtbar 
zerſchmetternde Bedeutung für ihn. Nach dieſem 
Lächeln war die Ehre eines Hauptmanns Winter⸗ 
feld nicht anzutaſten — weil ſolche überall nicht 
vorhanden war. 

In dieſem Augenblick war Winterfeld feſt 
entſchloſſen, ſeinen Gegner zu tödten. 

(Fortſetzung folgt.) 


werden.“ 


öffentlich zu reden.“ Auch der 


Das Ziel ſoll: 


würde. 


publik „gründen, welche alle | 
ner der früheren Parteien 


verübt worden. 


wünſche dar. 


vom Reichstage die thatkräftige Mitwirkung er⸗ 
wartet. Zunächſt alſo haben die Veranſtalter 
der Kundgebung auf die Hoffnung, daß die 
Reichsregierung dem nächſten Reichstage eine 
Vorlage machen werde, welche dem Reiche ſelbſt 
den Kampf gegen die Sklaverei zuweiſt, vor 
der Hand wenigſtens verzichtet. Die Rede des 
Premierlieutenants Wißmann, der inzwiſchen 
wieder in den aktiven Militärdienſt eingetreten 
iſt, alſo die Führung der Emin Paſcha⸗Expedition 
nicht übernimmt, ſteht noch aus. Dagegen hat 
der Miſſionsinſpektor Dr. Fabri in einer 
längeren Rede die Ziele der Agitation klar gr- 
legt. Dr. Fabri räumt ein, daß die von 
Stanley hervorgerufenen Erwartungen bezüglich 
des Handels mit dem dunklen Kontinent ſich 
als Illuſionen erwieſen häben. „Der Handel 
für ſich, ſagte Dr. Fabri, kann überſeeiſche Er⸗ 
werbungen (in Oſtafrika nämlich) noch nicht 
machen und halten.“ Und ferner: „Das 
Programm, welches die Vertreter der Reichs⸗ 
regierung (ſoll heißen Fürſten Bismarck) bei 
unſerem erſten kolonialen Verſuche aufgeſtellt 
haben, iſt wenigſtens gegenüber Oſtafrika nicht 
recht durchführbar.“ Gleichwohl räumt Dr. 
Fabri ein: „Nicht die Regierungen als ſolche 
können in den Kampf eintreten, ſondern derſelbe 


muß durch freiwillige Expeditionen in der Weiſe 


der in Deutſchland bereits verbreiteten Emin 
Paſcha⸗Expedition aufgenommen und geführt 
Ueber das Wie? ſchwieg Dr. Fabri. 
Die Emin Paſcha⸗Expedition, wie ſie geplant 
geweſen, ſei heute unmöglich. „Es müſſen alſo, 
fuhr der Redner fort, andere Wege geſucht und 
gefunden werden. Dieſelben ſind auch vorhanden, 
doch erſcheint es unzuläſſig, heute hierüber 
Plan bedarf 
einer Aenderung. Derſelbe dürfe ſich wohl 
nicht mehr auf ein von deutſchen Offizieren ge⸗ 
führtes Negerkorps ſtützen, ſondern es würden 
einige hundert Freiwilligein Deutſchland zu werben 


ſein; zu denen an geeigneter Stelle der nöthige 


Negerpark (sic!) von Trägern angefügt würde. 
„Der Kampf mit dem Araber⸗ 
thum im Innern Oſtafrikas ſein!“ Zu einer 
ſolchen Expedition würde es „beträchtlicher Zu⸗ 
ſchüſſe aus Reichsmitteln“ bedürfen, in welchem 
Falle das Reich in das leitende Komitee einige 
Kommiſſare zur Förderung und zur Ueber⸗ 
wachung des ganzen Unternehmens entſenden 
Was das coſtafrikaniſche Küſtengebiet 
betrifft, jo ſagte Dr. Fabri: „Wir nehmen 
an, daß die Kraft der deutſchen Kriegsmarine 
nöthigenfalls unter Zuziehung der kleinen 
Truppenmacht des unmittelbar betheiligten 
Sultans (von Sanſibar) ausreiche, um den Auf⸗ 
ſtand an der Küſte niederzuwerfen und die deutſch⸗ 
oſtafrikaniſche Flagge wieder zu hiſſen. Aber 


ſolcher Erfolg muß dann auch feſtgehalten werden 


und dazu bedarf es einer kleinen mächtigen 
Truppenmacht. Nach der Logik der gegebenen 
Verhältniſſe würde die deutſch⸗ oſtafrikaniſche 


Geſellſchaft dieſe Schutzmacht zu ſtellen haben 
und damit ſollte wohl ohne Zögern vorgegangen 
werden.“ 


Aber das würden nur „14 kleine 
Maſſauah's an der oſtafrikaniſchen Küſte“ ſein, 
(die deutſch⸗ oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat 14 
Küſtenplätze), wenn es nicht gelinge, den 
Sklavenhandel im Innern und den Anſturm 
der „arabiſchen Ariſtokratie“ gegen die Europäer 
Schranken zu ſetzen. Dazu ſoll alſo die oben 
erwähnte Freiwilligen Expedition dienen. Die 
humanitäre Bewegung gegen die Sklavenjagd 
und den Sklavenhandel hat demnach nur den 
Einen Zweck, das auf der bisherigen Baſis der 
deutſchen Kolonialpolitik geſcheiterte Unternehmen 
der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft mit deutſchem 


Blut und deutſchem Gelde wieder in Gang zu 


bringen. Der „Kampf gegen die Sklaverei“ iſt 
die Firma des neuen Geſchäfts. 


Provinfielles. 

A. Argenan, 29. Oktober. In der 
katholiſchen Kirche zu Oſtrowo iſt ein Einbruch 
Es wurden mehrere Altar⸗ 
gegenſtände, ſowie die Opferkaſſe geſtohlen. — 


Wegen der Wahl iſt der hieſige Kram⸗, Vieh⸗ 


und Pferdemarkt vom 6. auf den 20. November 
verlegt worden. — Sonntag fand im Röpke⸗ 


ſchen Saale eine Vorwahl der deutſchen Wähler 
ſtatt. Im 1. Bezirk iſt die Wahl deutſcher 


Wahlmänner geſichert. 
Konitz, 28. Oktober. Der Buchdruckerei⸗ 
beſitzer Herr Fr. W. Gebauer feierte heute bei 


beſter Geſundheit ſein 50jähriges Berufsjubiläum. 
Schon am frühen Morgen liefen von Nah und 
Fern Glückwunſchtelegramme in großer Zahl 


ein. Die Schützengilde, die freiwillige Feuer⸗ 
wehr und die Vorſtände der hieſigen Innungen 
erſchienen am Vormittag zur Gratulation. Eine 
Deputation des Vereins der Buchdruckerei⸗ 
beſitzer von Oſt⸗ und Weſtpreußen überreichte 
mit den beſten Segenswünſchen einen pracht⸗ 
vollen ſilbernen Tafelaufſatz. Bald darauf er⸗ 
ſchien auch der Landrath v. Roſenſtiel und 
viele Privatperſonen und brachten ihre Glück⸗ 
Dem Jubilar zu Ehren ver⸗ 
einigten ſich am Abend im reich geſchmückten 
Saale des „Engliſchen Hauſes“ die Vorſtände 
der hieſigen Innungen, des Handwerker⸗Vereins, 
der Schützengilde und der freiwilligen Feuer⸗ 
wehr, deren langjähriger Kommandeur Herr G. 


TR 


von hier geſchrieben: Eine Anzahl größerer 
Firmen aus hieſiger Stadt und dem Nachbar⸗ 


beſonders günſtig gelegenes Terrain in unmittel⸗ 


ihn den letzten der Belveterianer, weil er einer 


Martell frſ., 2. Abth. Friedberg konſ., 3. Abth. 
Rittweger, Liszewski fr]. — 12. Bezirk: 1. Abth. 
Wenig, Gelhorn, 2. Abth. Hagedorn, 3. Abth. 
Lechner, Zimmermann konſ. — 13. Bezirk: 
1. Abth. Krahmer, Degen, 2. Abth. Wünſche, 
Rohlfing, 3. Abth. Lohmeyer, Himmer konſ. — 


iſt, zu einem zwangloſen Zuſammenſein, ver⸗ 
bunden mit Tanzkränzchen. (Altpr. Ztg.) 
Pelplin, 28. Oktober. Freitag Vormittag 
zwiſchen 9 und 10 Uhr entſtand in der hieſigen 
Zuckerfabrik im Raume der Gasbereitung auf 
bisher unerklärliche Weiſe Feuer. Warſcheinlich 
iſt ein Rohr verſtopft geweſen. Zum Glück 
beſchränkte ſich das Feuer auf den Retortenraum; 
es brannte nur das Dach des Gasbereitungs⸗ 
hauſes nieder, der Gaſometer wurde gerettet. 
Der angerichtete Schaden beziffert ſich nur auf 
einige hundert Mark. f 
O. Dt. Eylau, 28. Oktober. Im Saale 
des Schützenhauſes fand geſtern eine Ver⸗ 
ſammlung liberaler Wähler ſtatt. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wählte man Herrn Brauereibeſitzer 
Eppinger von hier, welcher die Verſammlung 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät eröffnete. 
Sodann ſprachen die Herren Mühlenbeſitzer 
Schnackenburg⸗Schwetz ünd Rickert⸗Danzig über 
die Beſtrebungen der liberalen Partei. Stürmi⸗ 
ſcher Beifall, welcher auch während der Vor⸗ 


C. Spiller, Maltzahn, 3. Abth. Witt, Broſche 
ſmtl. frſ. — 15. Bezirk: 1. Abth. Warſchetzki, 
Hufe, 2. Abth. Sintemann, Schönfeld Tonf., 


1. Abth. Kuntze, Schmidt II. frſ., 2. Abth. 
E. Keyſerlingk frſ., Ritthauſen, Major a. D. 
konſ., 3. Abth. J. Tarczinski, St. Gorski poln. 
— Von auswärts ſind bisher bekannt: 
Mocker. 2. Bezirk: 4 Konſervative, 2 
Polen; 5. Bezirk: P. Längner, S. Wiſſe⸗ 
linck, Fr. Bohnke konſ. f f 
Gurske. 4 Konſervative, 2 Liberale. 
Leibitſch. 6 Konſervative. 
Gronowo. 3 Konſervative, 1 Pole. 
Stewken. 4 Konſervative. 


träge öfters zum Durchbruch kam, lohnte Koſtbar. 3 Konſervative. 
Herrn Rickert für ſeine Ausführungen. Herr Podgorz. 1. Bezirk: 1. Abth. 
Rickert empfahl als Kandidaten für die be⸗J Schneidermeiſter Voß konſ., Fleiſchermeiſter 


Olbeter konſ., 2. Abth. Bauunternehmer Degen 

konſ., 3. Abth. Kaufmann Sodtke fif., Kauf: 

mann Trenkel konſ. — 2. Bezirk: 1. Abth. 

Bürgermeiſter Kühlbaum Tonf., 2. Abth. Sattler: 

meiſter Schlöſſer frſ., 3. Abth. penſ. Gendarm 
19 Liberale, 


Pagel konſ. 
12 Polen, 5 Kon⸗ 
ſervative, 1 unbeſtimmt. 


Kulm. 

Das Geſammt⸗Reſultat obiger Wahlen iſt 
demnach: 85 Freiſinnige, 61 Konſervative, 
19, Polen. g 

— [Die kirchlichen Wahlen] für 
die Gemeinde Gurske fanden am vergangenen 
Sonntag in der Kirche zu Gurske ſtatt. Es 
wurden in den Kirchenrath gewählt die Herren 
Gutsbeſitzer Neumann in Wieſenburg, Kantor 
Uthke in Gurske, Beſitzer Janke in Gurske, 
Beſitzer Peter Görtz in Alt:Thorn und als 
Gemeindevertreter die Herren Beſitzer Ernſt 
Witt, Robert Möde, Ernſt Fehlauer, Auguſt 
Grunwald, Auguſt Knof, ſämmtlich aus Gurske, 
Guſtav Huhſe, Adolf Krüger, Martin Krüger 
aus Alt⸗Thorn, David Duwe aus Böjendorf, 
Georg Duwe aus Penſau, Auguſt Duwe aus 
Amthal, Auguſt Frank aus Roßgarten, Lehrer 
Auguſt Steltner aus Roßgarten, Beſitzer Her⸗ 
mann Wichert aus Gurske, Beſitzer Heinrich 


vorſtehende Wahl die Herten Mühlenbeſitzer 
Schnackenburg⸗Schwetz und Kammergerichtsrath 
Hugo Schröder⸗Berlin. Nach einem brauſenden 
Hoch auf die beiden Referenten löſte ſich die 
Verſammlung auf. | 


Bromberg, 27. Oktober. Wie der „Magd. 
Ztg.“ gemeldet wird, unterſagt eine Verfügung 
der Regierung den Lehrern des Bezirks die 
Ertheilung von Privatunterricht in der polniſchen 
Sprache. n 

Bromberg, 29. Oktober. Ueber ein neues 
induſtrielles Unternehmen wird der „Poſ. Ztg.“ 


ſtädtchen Fordon iſt hier ſoeben zu einer Aktien⸗ 
geſellſchaft zuſammen getreten, welche die Er⸗ 
richtung eines größeren Ziegelei⸗Unternehmens 
ſowie den Bau eines Dampf⸗Schneidemühlen⸗ 
Etabliſſements bezweckt. Für die Errichtung 
der betreffenden Baulichkeiten iſt ein hierfür 


barer Nähe von Stadt und Bahnhof Fordon 
in Ausſicht genommen. 

Tremeſſen, 29. Oktober. Baron von 
Gräfe hat nach einer Meldung der „Oſtd. Pr.“ 
ſein Rittergut Slowikowo nebſt Vorwerk Haleczyn 
einem Herrn p. Czarlinski, welcher ſein Gut 
in Weſtpreußen der Anſiedelungskommiſſion] Jabs aus Ziegelwieſe. 
verkauft haben ſoll, auf 20 Jahre verpachtet.. Et g 
Die Uebergabe iſt bereits erfolgt. re 

Poſen, 29. Oktober. Vorgeſtern iſt hier: 
ſelbſt der polniſche Rentier von Naſierowski⸗ 
Oczkowice geſtorben. Polniſche Blätter nennen 


tag den 1. November wird Herr Bankier 
in Amerika“ halten. Gäfte, Damen ſowo 
wie Herren, ſind dem Verein willkommen. 

— [Der Techniker ⸗ Verein 
Thorn] hat für Mittwoch, den 31. d. Mts., 
Abends 8½ Uhr im Schützenhauſe einen 
Vereinsabend anberaumt. Tagesordnung: 
Statutenberathung, Vorſtandswahl. 


der 18 jungen Polen war, die in der Nacht 

vom 29. zum 30. November 1830 in das 

Palais Belvedere zu Warſchau eindrangen, um 

den Großfürſten Konſtantin gefangen zu nehmen, 

ein Verſuch, der bekanntlich nicht gelang. (O. P.) 
Lokales. 

Thorn, den 30. Oktober. 


— [Mahlmännerwahlen.] Das 
Ergebniß in der Stadt iſt folgendes: 
1. Bezirk: 1. Abth. Löwenberg, Gaſiorowski, 
2. Abth. Engler, Rawitzki, 3. Abth. Stadtrath 
Schwartz, Rudies ſämmtl. frſ. — 2. Bezirk: 
1. Abth. Oberl. Horowitz, Guſtav Meyer, 
2. Abth. Riefflin, Matthes, 3. Abth. Bartlewski, 
Stadtrath Kittler ſämmtl, frſ. — 3. Bezirk: 
1, Abth. B. Wolf, Bäckermeister Lewinſohn, 
2, Abth. A. W. Cohn, O. Horſt, 3. Abth. 
Tiſchlermeiſter Hirſchberger, F. Zährer ſämmtl. 
frſ. — 4. Bezirk: 1. Abth. Prof. Feyerabendt, 
Rene, 2. Abth. Stadtr. Schirmer, Bäckerm. Sztuczko 
frſ. 3, Abth. Seepolt, Reinicke konſ. —5. Bezirk: 
1. Abth. Warda, Sinai, 2. Abth. P. Pichert, Alex. 
Jacobi, 3. Abth. Borkowski, Rütz ſämmtl. Freif. 
— 6. Bezirk: 1. Abth. Sultan, e 
2. Abth. Stach, Pitke, 3. Abth. Kotze, Stein 
ſämmtl. freif.— 7.Bezirk: 1. Abth, Worzewski, 
Meyer, 2. Abth. Gelhorn, Curtze frſ., 3. Abth. 
Schütze, Zorn konſ. — 8. Bezirk: 1. Abth. 
Steinert, 2. Abth. Rühle, Lange konſ., 3. Abth. 
Gerbis frſ. — 9. Bezirk: 1. Abth. Dann 
Dekuszynski freif,, 2. Abth. Geitner konſ., 
3. Abth. Piatkowski, Szezepanski poln. — 
10. Bezirk: 1. Abth. G. Prowe frſ., 
2. Abth. Mehrlein, Dauter konſ., 3. Abth. 
Kolinski frſ. — 11. Bezirk: 1. Abth. Hirſch, 


labend,] welcher morgen Mittwoch, den 31. 
d. Mts., in der Aula der Bürgerſchule ſtatt⸗ 
findet, machen wir an dieſer Stelle nochmals 
aufmerkſam. Anfang 7½ Uhr Abends. Das 
Programm iſt ein reichhaltiges, die mitwirken⸗ 
den Kräfte ſind beſtens empfohlen. 

— [die Oeſterreichiſch⸗Ungar. 
Kapelle] unter Leitung des Direktors 
Urban⸗Cuszon gab geſtern im Viktariaſaale 
ein Nationalkonzert. Die Kapelle beſteht aus 


auf ihren Inſtrumenten, unter denen wir be⸗ 


nahm die Leiſtungen beifällig auf. 

— [Wochenmarkt.] Starke Zufuhren, 
reger Verkehr. Preiſe: Butter 0,80, Eier 
(Mandel) 0,70, Kartoffeln 1,70 2,00, Stroh 
und Heu je 3,00 der Zentner, Hechte 0,35, 
Barſche 0,30, Breſſen 0,35, Zander 0,50 das 
Pfund. (Del Schluß des Marktes wurden die 
Fiſche noch billiger und wurden Hechte mit 
6,25 bezahlt). Kohl (Mandel) 0,40 —0,60, 
Rothkohl 0,05 0,10, Blumenkohl 0,05 0,40, 


Birnen 0,05 — 0,10, Aepfel 0,05 0,15 Mark 
das Pfund (die Tonne Birnen 4—6,00 ME), 
Enten 1,50 2,40, Hühner 0.60 — 1,20, Tauben 
0,50 Mark das Paar, Gänſe 3,00 —5,00 Mark 
das Stück. us i 
— [Gefunden auf dem altſtädtiſchen 


in Gebinden und Flaſchen empfiehlt die | 75; 5 5 
Bierhandlung von E. Stein, Culmer⸗( Ein tüchtiges M ö 
Ha ine Bi ein a e Ort bel ern 10 e ö u ch . 
7 na f B u z u . 
Eee ae de 05 a Hi ekoſten vergütet. Zu melden bei 
G eldſch ränke Klüsener, Bodgor3. i 
f 1 F affe ufer 
offerirt Robert Tilk. Mein | Grundſtück, Slang 
1 Sotel diener erhält gute Stelle durch] Scheune, 4 Morgen Gartenland, iſt billig zu 
+ Miethöfr. Litkie wien, Seglerſtr. 441. verkauf. Andreas Gaper, Podgorz. 


in en 8 1 aufburſchen Zum 1. April 1889 wird die Reſtauration 


aus meinem Hauſe Brückenſtr. 18 ent⸗ 
gebrauchen 


Kuntze & Kittler. fernt. Die Localitäten im ganzen Haufe 
Eine gute Amme 


werden billig, aber nur zu Wohn- oder 
Geſchäftsräumen vermiethet. Reſtau⸗ 
weiſt nach Miethsfrau 
Totzke, Baderſtraße Nr. 71. 


Offerten unter 


Entree und 


ration ausgeſchloſſen. 
WW. Gliksman. 


Möbl. 


14. Bezirk: 1. Abth. Titius, Lüdtke, 2. Abth. 


3. Abth. Przybill, Luckow frſ. — 16. Bezirk: 


1 eie 
f$andwerker-Berein.] Donners⸗ egen Wehl Str. 9 


Landecker einen Vortrag über „Land und 1 — 0 5 


— [Auf den Lieder- und Cello⸗ 


6, Herren und 1 Dame, die ſämmtlich Meiſter 


ſonders Tiſchvioline und Xylophon nennen, ſind. 
Der Saal war ausverkauft, das Publikum 


der Kopf, Mohrrüben 0,03, Zwiebeln 0,05, 


5 1 > 4 \ u 75 Na 1 4 0 er 5 f . lde 15 2 t. 
Echt Culmbacher Bier ern e ee 6 1 Bg 1 i e 
Eine Wohnung 


von 2—3 Zimmern und Pferdeſtall 
wird von l . 8. miethen geſucht. 


dieſer Zeitung erbeten. * 


Balkonwohnung Breiteſtraße 446/47, 
1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Zubehör, 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden. 
Ci möblirtes Zimmer für eine allein⸗ 

ſtehende Dame zu miethen geſucht. 
Gefl. Offerten mit Preisangabe unter M. M. 
poſtlagernd Thorn erbeten. 


1 möbl. Z., part., zu verm. Schillerſtr. 410. 
ohn. m. Penſ.f. 1 0.2 H. Gerſtenſtr. 184. 


Markt ein Portomonnaie mit Inhalt und ein 
Ausklopfer. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 
8 Perſonen. — Der Schloſſergeſelle Wippſch, 
in der Fabrik des Herrn Drewitz beſchäftigt, 
hieb geſtern ſeinem Kollegen Valentin Wilczek 
gelegentlich eines Wortwechſels mit einer acht 
Pfund ſchweren Eiſenplatte auf den Kopf. 
Wilczek iſt erheblich verletzt, gegen Wippſch iſt 
das Strafverfahren eingeleitet. 


— [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand 
heute 0,50 Mtr. | 


lane Chronik, 


Berlin. 29. Oktober. Heute Mittag iſt Hier: 
auf dem Monbijouplatz das Chamiſſo Denkmal ent⸗ 
hüllt. Spielhagen hielt die Feſtrede, worauf der Ober⸗ 
bürgermeiſter v. Forckenbeck namens der Stadt das 
Denkmal zur dauerndem Fürſorge übernahm. 3 


Eine furchtbare Kataſtrophe hat ſich 
bei der Einweihung einer katholiſchen Kirche zu Raeding 
im Staate Pennſylpanien, welche für die dortige zahle‘ 
reiche polniſch⸗katholiſche Gemeinde gebaut worden war, 

8. d. Mts. ereignet. Es brach nämlich die in der 


am — 2 
Mitte der Kirche für die Einweihungsfeier errichtete, 


ehr ſtark beſetzte Tribüne bei Beginn der polniſchen 
redigt zuſammen, ſo daß faſt alle auf derſelben 
itzenden Verletzungen davon getragen haben; bei 
cg. 100 Perſonen find die Verletzungen fo gefährlicher 
Art, daß an dem Aufkommen vieler dieſer Perſonen 
gezweifelt wird. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königliche Fortiſikation hier. Vergebung der 
Lieferung von 9 Stück fahrbaren zweirädrigen 
Waſſerwagen mit eiſernem Waſſerbehälter. Oeffent⸗ 
r ee 6. November, Vorm. 

r. 


Preis⸗Courant 

der Königl. Mühlen⸗Adminiſtration. z. Bromberg. 

Ohne Verbindlichkeit. 
Bromberg, den 29. Oktober. 1888. 


für 50 Kilo oder 100 Pfund. 
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Berliner⸗Börſe iſt heute geſchloſſen. 


Spiritus: Depeſche. 
Königsberg, 30. Oktober. 
. Portatius u. Grothe.) 


Feſt. 

Boco cont. 50er —,— Bf., 55,75 Gd —,— bi. 
nicht conting. 70er —,.— „ 35,75 „ —,.— , 
Oktober i —.— Bf., 55,50 „ —.— , 

* 8 „ 39, rr 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 29. Oktober. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 124 Pfd. 
176. M., hellbunt 129 Pfd. 187 M., weiß 127 Pfd. 
bis 129 Pfd. 196 M., Sommer- 121/2 Pfd. und 124 


Pfd. 173 M/ ne: Tranſit bunt 127,8 Pfd. 146 


tm 


154 M., ruſſiſcher Tranſit hellbunt 126/7 Pfd. 152 
M., hell 125 Pfd. 155 M. weiß 13½ Pfd. 164 M., 
roth 12 Pd i M.. „ men „ ME a 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 118 Pfd. Geruch 
142 M., polniſcher Tranſit 123/4 Pfd. 98 M., 122 
Pfd. und 122 Pfd. 96 M., ruſſiſcher Tranſit 180 
Pfd. 98 M., 118 und 122. Pfd. 94 M., 120 Pfd. 
93½ M., 121 Pfd. 93. M. r 


M., gutbunt 126 Pfd. 147 M., hellbunt 127/8 Pfd. 
148 M., weiß 128/9 Pfd. 158 M., hochbunt 138 Pfd. 


Möbl. Zim a Lab., part,, 
Baukſtraße 469. * 


„in die Expedition 


zu vermiethen. f 
Eliſabethſtraße 267a., 111 


ſtadt 212, 2 Tr., zu vermiethen. 


1.55 bis 12.55 p. Met. — glatt und 


Freundl. möbl. Zint, u de 6. Purſchengel. 


"Ein fein mBbl. Zimmer vom 1. Nov. 
oder von früher zu haben Breiteſtr. 84 2 Tr. 


Git möblirtes Zimmer nebſt Kabinet, 
parterre, iſt Coppernicusſtraße 204/5 
v. ſogl. zu vermiethen. Näh. i. Bäckerladen. 


Ein möblirtes Zimmer Tuchmacherſtr. 174. 


möbl. Zimmer zu vermiethen 


Im. Z. n. Kab. u. Burſcheng. Strobandſtr. 22. 
Möbl. Zimmer nebſt Kabinet Nen⸗ 


Möbl. Jim. mit u. ohne Penfion Ffir 
1—2 Herren zu haben Schuhmacherſtr. 426. 


Gerſte große 108—111 Pfd. 120— 144 M., ruſſ. 
tranſit 103—114 Pfd. 92—106 M., Futter⸗ tranſit 
91 Mark. 

Erbſen weiße Futter⸗ tranſit 110—114 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 4,021, —4,35 M. 

Rohzucker flau, Rendement 920 Tranſitpreis 
franko Neufahzwaſſer 13,55 M. bez., Rendement 88° 
Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 12,10 12,40 M. 
bez., per 50 Kilogr. incl. Sack. 


Getreide⸗Bericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 30. Oktober 1888. 


Wetter: ſchön. 

Weizen unverändert, ſchwaches Angebot, 127 Pfd. 
bunt 170 Mk., 128,0 Pfd. hell 172 Mk., 132 
Pfd. hell 175 M. 

Roggen geringer ſchwer verkäuflich, 117,8 Pfd. 
140 M., 121 Pfd. 144 M., 124 Pfd. 146 M. 

Gerſte 113—140 M. je nach Qualität. 

Hafer 124—133 M. 

Berliner Zentralviehmarkt. 
Amtlicher Bericht vom 29. Oktober 1888. 
Zum Verkauf: 3791 Rinder, 12 807 Schweine, 


561. Kälber und 9025 Hammel. Rinder gedrückt 
und flau. Starker Ueberſtand. la. 47—51, IIa. 40 


bis 45, IIa. 34—37, VIa. 28 —32 M. — Schweine⸗ 

markt ſchleppend, viel unverkauft. Ia. 4749, IIa. 

M. — Bakonier (1341 Stück) 

ſchleppend 80 Preiſe. 
Pfg. — 


45—47, Lila. 40 —44 
48—51 M. — Kälber 


de Darom. Therm. 


m. m. [o. C. 


— 
ar N. 


29. 2 hp. 
9 hp. 8 
30.| 7 ha. 759.2 


Waſſerſtand am 30. Oktbr., Nachm. 3 Uhr: 0,50, Meter 
über dem Nullpunkt. 


Telgraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oftdentichen Zeitung.“ 


en = 


auf 
Charkow⸗ 


Stuttgart. Wie bekannt, wurde kürzlich aus 
Anlaß des Kaiſerbeſuches in Stuttgart, bei der Feſt⸗ 
tafel im königlichen Schloſſe, deutſcher Schaumwein, 
Marke „Keßler“ gereicht. Seine Majeſtät der Kaiſer 
ſprach ſich über den Wein ſehr lobend aus und ſah 
ſich in Folge deſſen Se. Majeftät- der König von 
Württemberg veranlaßt, Sr. Majeſtät dem deutſchen 
Kaiſer dieſer Tage nach Berlin eine Sendung dieſes 
Weines von der Firma G. C. Keßler & Cie. in 
Eßlingen (älteſte deutſche Schaumweinfabrik, gegründet 
AD DA Willkommgruß nach der Romfahrt zugehen 
zu laſſen. He Hi 

Als ein weiterer Beweis, welcher Beliebtheit ſich 
der Keßler'ſche Schaumwein in den allerhöchſten Kreiſen 
erfreut, ſei ferner die Thatſache erwähnt, daß ſich an 
die früheren Auszeichnungen obiger Firma neuerdings 


Auch. die Verleihung des Titels „Lieferant Ihrer 


m Hoh. der Herzogin Wera, Großfürftin von 
Ru land“ angereiht hat. n 


Farbige Seidenſtoffe v. Mk. 


gemuſtert (ca. 2500 verſch. Farben u. Deſſins) 


% verſ. roben⸗ und ſtückweiſe porto⸗ und zollfrei das 


| G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
wir Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. 
rto. a ö | 


— 


„Eine möbl. Stube mit auch ohne Be⸗ 
b. 1. Nop. zu verm. Schillerſtr. 410, Tr.] köſtigung iſt, am liebſten an eine allein⸗ 


ſtehende Dame, ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 


am: Näheres Gerberſtr. 267 b. 


miethen. 

3. Etage. 
Möbl. Zim. u. Kab. zu verm. Aus⸗ 

kunft giebt H. Schneider, Breiteſtr. 5311. 


Al die Zimmer zu vermiethen 


Breiteſtr. 448. A. Kotze. 


Ein möbt. Zimmer von ſoſort zn derm 

bei Colaszewski, Neuſt. 227/28, 2 Tr. 
1 möbl. Zimmer mit Flügelbenutzung 

zu verm. Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 

1 gut möblirtes Zimmer: it billig 
zu vermiethen Bromberger Vorſtadt 1 
Linie bei Skowronski. 

Möbl. Wohnung it vom 1. Nov. zu 
verm. Neuſtadt Nr. 227/28, 2 Treppen. 


Bekanntmachung. 


Inhaber von Darlehnen der Kämmerei 
reſp. der ihr zugehörigen Inſtitute, welche 
noch mit den am 1. October cr. fällig ge 
weſenen Zinſen im Rückſtande ſind, werden 
hierdurch aufgefordert, ſolche innerhalb 
8 Tagen bei Vermeidung der Klage zu 
berichtigen. 

Thorn, den 29. October 1888. 


Der Magiſtrat. 
Standesamt Thorn. 


Vom 21. bis 27. Oct. 1888 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


1. Wanda Thereſia, T. des Bäckermeiſters 
Max Szezepanski. 2. Stephania Johanna, 
T. des Schneidermeiſters Joſeph Gniat⸗ 
czynski. 3. Paula, unehel. T. 4. Paul 
Emil, S. des Arbeiters Albert Langhans. 
5. Hugo Max Paul, S. des Tapezierers 
Paul Marinowski. 6. Frida Marie Luiſe, 
T. des Stadtraths Johann Geſſel. 7. Ewald 
Erich Walter, S. des Arbeiters Karl Feld. 
8. Karl Theodor Hermann Albert, S. des 
Regiments⸗Tambours Karl Poplawsky. 9. 
Gertrud Mathilde Lina, T. des Weichen⸗ 
ſtellers Karl Schroeter. 10. Maximilian, 
S. des Arbeiters Andreas Czarnecki. 11. 
Wanda Felicya Marya, T. des Kaufmanns 
Boleslaw Hozakowski. 12. Johannes Bruno, 
S. des Bautechnikers Franz Ciechanowski. 
13. Martha, T. des Schuhmachers Andreas 
Piorkowski. 14. Theodor, S. des Schuh⸗ 
machers Lorenz Kubiak. 15. Paul Joſeph, 
S. des Fleiſchermeiſters Johann Wennek. 
16. Ernſt Friedrich, S. des penſionirten 
Gensdarm Florian Fietz. 17. Max Auguſt 
Otto, S. des Schloſſers Karl Berendt. 18. 
Olga Hedwig, T. des Tiſchlers Heinrich 
Abramowitz. 19. Leopold, S. des Kahn⸗ 
eigners Johann von Szydlowski. 20. Arthur 
Fritz Walter, S. des Bureaugehülfen Guſtav 
Schroeder. 21. Max Erich, unehel. S. 22. 
Hedwig Franziska, unehel. T. 23. Klara 
Marianna, T. des Arbeiters Stanislaus 
Lipertowicz. 

b. als geſtorben: 


1. Kaufmann Karl Benjamin Dietrich, 
87 J. 2 M.; 2. Schüler Paul Spraffe, 
14 J. 19 T.; 3. Arbeiter Johann Beſie⸗ 
kerski, 35 J. 4 M. 2 T.; 4. Arbeiter 
Guſtav Goehl, 42 J 9 M. 10 T.; 5. 
Schneider Guſtav Küchler, 45 J. 16 T.; 
6. Penſionirter Steuereinnehmer Wilhelm 
Lubatz, 72 J. 9 M. T.; 7. Klara 
Amanda, unehel. T., 5 M. 9 T.; 8. Grethe 
Olga, T. der Arbeiterwittwe Joſephine 
Reuther, 20 T.; 9. Selma, T. des Kürſchners 
Arnold Löwenberg, 1 J. 5 M. 1 T.; 10. 
Schmied Maximilian Maciejewski, 21 J. 
18 T.; 11. Zimmermann Franz Sellnau, 
37 J. 7 M. 2 T. alt. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schuhmacher Auguſt Schulz zu Baſien 
und Roſa Preuß zu Thorn. 2. Maurer 
Marcell Gatecki und Praxedes Liſiak, beide 
u Mieltezyn. 3. Arbeiter Friedrich Wilhelm 

artz zu Gremboczyn und Emilie Ottilie 
Gollnik zu Rogowo. 4. Regimenter Emil 
Otto Berthold Wende zu Thorn und Hed⸗ 
wig Katharina Michalski zu Bromberg. 5. 
Arbeiter Karl Auguſt Heinrich Grimm und 
Bertha Laura Wilhelmine Hackbarth, beide 
zu Waldhof. 6. Arbeiter Martin Trafarski 


zu Kunkolewo und Marianna Pexa zue 


Schrotthaus⸗ Dorf. 7. Arbeiter Franz 
Baczek und Marianna Wawrzyniak, beide 
zu Falkenſtein. 8. Arbeiter Johann Klonecki 
und Marianna Bobrowski. 9. Uhrmacher 
Louis Hermann Grunwald und Martha 
. Bittkowski. 10. Arbeiter Johann 

orenz und Wilhelmine Wallat, geb. Dreyer. 
11. Arbeiter Anton Szalszinski zu Mocker 
und Martha Potarski zu Kaszezorek. 12. 
Tiſchler Anton Ebert und Amanda Karoline 
Johanna Sophie Schroeder, beide zu Berlin. 
13. Zimmermann Albert Robert Stentzel zu 
Schönwalde und Anna Katharina Lipinski 
zu Thorn. 14. Knecht Joſeph Wyſoczinski 
und Marianna Janik, beide zu Brzyskorzy ⸗ 
ſtewko. 
Katharina Falkowski. 16. Vizefeldwebel 
Karl Wilhelm Friedrich Badtke zu Thorn 
und Adelheid Eliſabeth Müller zu Konitz. 
17. Metalldreher Johann Heinrich Friedrich 
Oldach und Klara Laura Hollatz. 18. 
Sergeant Franz Auguſt Theodor Otto Sickel 
zu Thorn und Marie Eliſe Herrmann zu 
Osnabrück. 19. Bäcker Johann Rzezni⸗ 
kowski zu Thorn und Balbina Gelczewski. 
zu Swierezyn. 20. Maurer Martin Derreſch 
und Amalie Roſalie Stoile, beide zu Prinzen⸗ 
thal. 21. Beſitzersſohn Adalbert Kwasnigroch 
zu Klein⸗Zirkwitz und Karoline Slembek zu 


Thorn. 
d. ehelich ſind verbunden: 


1. Zimmergeſell Albert Guſtav Lüdtke 
zu Mocker mit Juliane Clara Didſchuns zu 
Thorn. 2. Schuhmacher Stanislaus Smig⸗ 
lewski mit Roſalie Bonkowski. 3. Haus⸗ 
diener Ignatz Kwiatkowski mit Roſalia 
Juchtowski. 4. Viehhändler Jacob Salomon 
zu Mocker mit Auguſte Borchardt. 5. Schuh⸗ 
macher Gruft Heinrich Loeckelt mit Karoline 
Pawlowski. 6. Arbeiter Wilhelm Heuer 
mit Marie Wunſch, geb. Arendt. 7. Arbeiter 
Johann Lewandowski mit Joſephine Rzepka. 
8. Arbeiter Michael Fenske mit Minna Erne⸗ 


ſtine Fenske. 
Capital⸗Geſuch. 
106,000 Mk. zur 1. Stelle (ganz od. 
getheilt) für privil. Apotheke größerer 3 
vinzialſtadt Wſtpr. * bald geſucht. efl. 
Off. sub (I. 6500 an) F. Z. 579 an 


die Exped. des Geſelligen in Graudenz. 

Privatgelder, ia 
34,000 Mk. n Pe- 
trägen, sind auf sichere städtische oder 
ländliche Hypotheken, zu billigem Zins- 
fusse z. vergeb. u. nehme Anträge entgegen. 
Alex. v. Chrzanowski - Thorn. 
— —— 


Ge f unden a rent mit 


7 Steinen auf dem 
Neuſtädtiſchen Markt. Abzuholen bei Kauf⸗ 
mann Safian, Kulmerſtraßze. 


15. Schuhmacher Auguſt Mehl und 


Gerechteſtraſte 126. 


Eiſenbahn-Directions-Bezirk 


Bromberg. 
Für 2 Oeffnungen der Weichſelbrücke bei 


Graudenz ſoll die Erneuerung des Bohlen⸗ 
belages der Fußgängerwege in Buchenholz, 
ungefähr 1298 qm., verdungen werden. 
Verdingungstermin am 7. November d. J., 
Vormittags 11 Uhr, bis zu welchem An⸗ 
gebote auf vorgeſchriebenem Formular ver⸗ 
fiegelt und poſtfrei an die Eiſenbahn⸗ 
Baninſpection Graudenz I. einzureichen 
ſind. Verdingungsanſchläge liegen im Ge⸗ 
ſchäftszimmer, Rehdenerſtraße 6a, zur Ein⸗ 
ſicht aus, ſind auch daſelbſt gegen koſtenfreie 
Einſendung von 1 Mark, welcher Betrag bei 
Baarſendung durch die Poſt um 10 Pfennig 
Poſtbeſtellgeld ſich erhöht, zu beziehen. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt eine 


Woche. 
Graudenz, den 26. October 1888. 


Der Regierungs⸗Baumeiſter Gette. 


Die Erneuerung der Looſe 


zur 2. Kl. 179. Lotterie, welche 
bis zum 

2. Novbr., Abds. 6 Uhr 
bei Verluſt des Aurechts erfolgt 
ſein muß, bringe ich in Erinne⸗ 
rung. 


Dauben. 


Dr. Ro 


Gegen: 


Verſchleimung, 


Huſten, 
Heiſerkeit. 


z von keinem Hustenmittel übertroffen. b — 


Bock's Pectoral erſetzt Bruſtthee, Salmiak-Salzpaſtillen, Malzbonbons zc. ꝛc. 
Man überzeuge ſich von dem Heilwerth durch Leſen der nach Hun⸗ 
derten zählenden ärztlichen Zeugniſſe. 


In der Aula der Bürgerschule 
Sonntag, den 4. November 1888: 


CONCERT 


Deutsches 


Damen-Ouartett, 


bestehend aus den Damen: 
Fräulein Lina Thomas (I. Sopran), Fräulein Marie Spiess (I. Alt), 
„ Emma Menzel (ll. Sopran), | „ Elsa Menzel (II, Alt), 
unter Mitwirkung des Pianisten Herrn Joh. Doebber-Berlin. 
Billets à 2,50 Mk. und 1,50 Mk. bei 


Walter Lambeck. 


Ber 
Heute 


Mittwoch, den 31. October. 
Aula der Bürgerschule: 


Lieder- und Cello- 
Abend. 


Anfang 7½ Uhr. 
Numm. Billets 2 Mk. Numm. Billets 
drei Stück und darüber a 1,0. 
Stehplätze (bequeme) à 1 Mk. Schüler- 


billets. 
E. F. Schwartz. 


Turn⸗ 11 Verein. 


Die Altersriege 
turnt jetzt Mittwochs von 7 bis 8 Uhr. 


Thorner Fechtverein. 

n ue alt wie bekannt: 
Gemüthliches Zuſammenſein DE 

bei Nicolai, vorm. ieh! 
a mir von der Königl. Regierung die 
Pritvatſchule meiner Schweſter ber- 
tragen iſt, bin ich zur Aufnahme kleiner 

Knaben und Mädchen jeder Zeit bereit. 
g Minna Müller, Kl. Mocker. 
Bichfab engen Forreſpond. kaufm. Rechnen 
und Comtoirwiſſenſchaften. Der neue 
Curſus beginnt am 2. Novbr. er. Be 
ſondere Ausbildung. II. Baranowski, 
Eliſabethſtr. 84 IV., neben A. G. Mielke & Sohn. 


Kaufmann's Bierhalle 


Katharinenſtr. 206, 
Mittwoch, Abends 6 Uhr: 


e Flaki. Eisbein. 22 
Adolph Rutkiewiez. 


Metall und 
Holzſärge 


ſowie tuchüberzogene in großer Aus⸗ 
wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, 
Decken, Kiſſen in Mull, Atlas u. Sammet 
bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill, Schillerſtr. 413. 


P. P. 


f Erlaube mir die ergebene Mittheilung zu machen, daß ich vom 
heutigen Tage am hieſigen Platze Schuhmacherſtr. 350, im Hauſe des 
Herrn Rupinski, eine 


Schuh⸗ und Stiefel⸗Werkſtatt 


Empfehle mich zur Anfertigung ſämmtlicher Herren, Damen ; und 
fa billigſten Preiſen. 


eröffnet habe. 
Kinder ⸗Stiefel und ſämmtlicher Reparaturen 
Hochachtungsvo 


W. Kwiecinski, Schuhmachermeiſter aus Poſen. 
Sie huſten nicht mehr | 155 


Bei: 
Katarrhen der 
ö Luftwege, 
er) Schnupfen ze. 


2 N 
2 


— 
1 
— 


N 


BLSETZLN ate mur 


A 


Für Kinder allen anderen Mitteln vorzuziehen. 2 


Dr. Bock's Pectoral iſt in den Apotheken; 
darauf, daß die Umhüllung mit einer Etiquette wie obenſtehende Abbildung verſchloſſen i 
Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben. 4 


Angenehm und unſchädlich! 


Die Lieferung von 

4000 chm Feldſteinen, 

8000 „ Betonſteinen 
nach Fort IVb ſoll an einen oder mehrere 
Lieferanten vergeben werden. 

Offerten find in dem Bau-Bureau 
Neue Enceinte Thorn einzureichen. 

Reitz. 


E 


Pianoforte 
Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin, 
Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch Probe gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 

Der directe Kauf aus dieser grossen 
Fabrik ist sehr vortheilhaft. 


Schmerzloſe 
Zahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 


Die Nedenwelt. Iln- 
ſtrirte Zeitung fi i 
— Ye Ang] Mana 


wei Nummern. 6 
bierteljährlih M. 12676 
Kr. Jährlich erſcheinen: 
24 Nummern mit Toiletten 

und Handarbeiten, enthaltend 
gen 2000 Abbi a mit 
welche das 
ganze Gebiet der Garderobe 
und Leibwäſche für Damen, 
ädchen und Knaben, wie 

ir das zartere Kindesalter 
umfaffen, ebenſo die Leib⸗ 
ee die 
ihrem ganzen Umfange. I 
agen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 


enftände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
& 2 5 für Weiß⸗ und Buntſtickerei, Namens- 


Aan derte werden jederzeit angenommen bei allen 

be e 
L. ie 2 

a Potsdamer Str. 38; Wien I, — 3. « 


Hans Maier, Ulm . 
liefert junge ital. Legehühner, 
Dunkelfüßler franko M. 1.40, ab Ulm 


M. 1.20, Gelbfüßler franko M. 1.60, 
ab Ulm M. 1.40. Preiſtliſte poſtfrei. 


— —j—1ͤ 


Grumkower Birnen zu verkaufen 


[November inelus. geschlossen. 


8 Bromberg 1868. 
Zahntechniſches 
TELIE 


a Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte man genau 


af 186 


\ 


Breiteſtraße 53 
(Rathsapotheke). 


H. Schneider. 
21875 Königsberg 1875. 


Reitcurſus. 


Zu dem beginnenden Reit⸗ 
Curſus nehme noch Anmeldungen 
entgegen. Auch verleihe gut gerittene 
Pferde zum Ausreiten. 
M. Palm, Stallmeiſter, 
Bacheſtr. 16 h, 2 Tr. 


bis zum 1. 


Mein Geschäft bleibt 


Diplom. 


W. Berg, Möbel-Wagazin. 
EEE IE DIE DO 


Einem hochgeehrten Publikum zur Nachricht, daß ſich mein 
bedeutend vergrößertes 


Gold⸗ und Silberwaaren⸗ 
Geſchäft 
wieder in meinem alten, vollſtändig renovirten Laden 
befindet. Hochachtungsvoll 


Oskar Friedrich, 


Eliſabethſtr. 8990. 
D - e- a eee e- ee 


ra Meinen im Kreiſe Löbau be 
legenen 


See, 3 


220 Morgen 
ich unter ſehr gün 
zu verkaufen. 


Moritz Cohn, Lautenburg. 


Sarg 


in allen Größen u. Façonus 
3 mit Ausſtattungen, Be 
ſchlägen und Möbel ſowie 


öde 
empfiehlt 


E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Anfertigung 
8 von 6 


Aral beabfichtige 
tigen Bedingungen 


Prima amerik. Petroleum 
zu haben bei 
Adolph Leetz. 


Zu 6 Mark 60 Pf. 
verſenden franco 3 Meter marineblau 
Cheviot zu einem vollkommenen Anzug, 
geeignet für jede Jahreszeit. 
Zu 8 Mark 75 Pf. 
verſenden franco 2¼ Meter Winter 
Doppelſtoff in allen Farben mit ange⸗ 
webtem Futter zu einem Herren oder 
Damen⸗Paletot. 


Ferner empfehle alle Gattungen waſſerdichte Tuche, Buxkin, 
8 Billard⸗Tuche, Chaiſen und Livree - Tuche zu den billigſten 
reiſen. 
Muſter franco. Waarenverſandt franco. 
Tuchausstellung Augsburg 
: (Wimpfheimer & Cie.) 


Zu 4 Mark 
verſenden franco 2 Meter marineblau 
Cheviot zu einem Herbſt⸗Paletot. 


Zu 16 Mark 50 Pf. 
verſenden franco Stoff zu einem Feſt⸗ 
tagsanzug aus hochfeinem Buxkin. 


Viſitenkarten, 


100 Stück von 1—3 Mark, (in weiß Briſtol, 
buntfarbig, Elfenbeinkarton, Perlmutter und 
ſchrägem Goldſchnitt,) in modernen Schriften 
bei ſauberſtem Druck und ſchneller Lieferung 
in der 
Bud- u. Accidenzdruckerei 
„Thorner Oſtdeutſche Zeitung.“ 


Für mein Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche 
einen 


Lehrling. 


H. Seelig, Breiteſtr. 442. 


Gemüſe⸗Conſerven 
in Büchſen jeder Größe, 
getrocknetes Gemüſe, 
eingemachte Früchte e 
empfiehlt für den Winter⸗Bedarf 


J. G. Adolph. 


Teppichfranzen, 


Möbelſchnüre und Quaſten, 
Gardinenhalter, 
Franzen zu Portieren 

in den neueſten Farbenſtellungen. 
Petersilge. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Ka ſchade in Thorn. rück und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


